Erſcheint Montag, Dienstag. Donnerstag und Sonnabend 

und tolet vierzehntägig ins Saus 1,25 Zlotn. Betriebs- 

ftörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltung sbeilage. 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


ber Zeitung 


Anzeigen nimmt die Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Grofen, ause 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Sonntag, den 30. Dftober 1927 


45. Jahrgang 


Bejandte bei Dr. 


Baldige Wiederaufnahme der Handelsverfragsverhandlungen — Die kechniſchen Schwierigkeiten vor dem Reids- 
fabinett — Die Entſcheidung fällt nach der Rückkehr des Reichskanzlers — Polniſche Wünſche 


Berlin. Freitag nachmittag hat der polniſche Geſandte 
un Berlin, Olſchowſki, Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
waun einen Beſuch abgeſtuftet und mit ihm eine längere 
Yusivrade über die Frage der Wiederaufnahme der 
polniſch⸗deutſchen Handelsvertragsverhandlungen gehabt. Dr. 
Streemann hatte dieſe Gelegenheit benutzt, dem polnifhen Ge⸗ 
ſandten mitzuteiſen, daß die Donnerstag⸗Sitzung des Reichskabt⸗ 
netts die baldige Wiederaufnahme der Verhandlungen 
ins Auge geſaßt hahe. und hat ihn im übrigen über den gegen: 
wärtigen Stand der Vorarbeiten in Deutſchland unterrichtet. 


Die techniſchen Bedenken und Wünſche 
Berlin. Zu der Kaßinatlsſitzung, in der u. a. der Deu ti d 
polniſche Handelsvertrag behandelt wurde, wird von zuſtändi⸗ 
ger Stelle erklart, daß die deutſch-polniſchen Handelspertragsver⸗ 
handlungen nicht auf langere Zeit vertagt worden find, ſondern 
daß die Vertagung nur aus techniſchen Gründen erfolgt 
iſt. Infolge der vorgerückten Stunde, in der die Frage der 
deulſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen diskutiert morz 
den wäre, ſei es nicht möglich geweſen. die Verhandlungen zu 
einem Abſchluß zu führen. Da der Reichskanzler Dr. Marx ver⸗ 
reiſt, wird es erſt am Mittwoch mieder möglich ſein, eine 
Kabinettsſttzung einzuberufen Es ift nicht daran zu zweifeln. daß 
in dieser Kabinettsſutzung die Frage der Wiederauf zahme 
der Verhandlungen über den Abſchluß eines Handels: 
nertrages mit Palen geflätt wird. Der Reichsaußenminiſter 


wird nach Abſchluß der Verhandlungen ſich mit dem hieſigen pol⸗ 
niſchen Geſandten in Verbindung ſetzen. Es ſcheint ſomit, daß 
das Reichskabinett die Wiederaufnahme der deutſch-polniſchen 
Handelsvertragsperhandlungen mit ziemlicher Sicherheit be⸗ 
ſchließen wird. 


Ueber die Stellungnahme der einzelnen Miniſter wird fol: 
gendes bekannt: 


Die Ausſprache darüber leitete zu den Besprechungen über die 
deutſch-polniſchen Handelsvertragsperhandlungen über. Hierbei 
wurde die Beſorgnis zum Ausdruck gebracht, daß die Erfül⸗ 
lung des polniſchen Wunſches auf ein Schweinekonti⸗ 
gent von 350 000 Stück jährlich den Siedlungskleinbetrieben, die 
beſonders auf die Schweinezucht angewieſen ſind, ihre Exiſtenz 
außerordentlich erſchweren würde. In den Fragen der polniſchen 
Kartoffeleinfuhr nach Deulſchland ijt entgegen der 
Auffaſſung die bis in die letzte Zeit als vorherrſchend galt, offen⸗ 
bar auf Grund neuen Materials geltend gemacht worden, daß bie 
polniſchen Produktions bedingungen den Zell von einer Mark 
wird tragen können, fo daß in dieſer Frage die Schwierigkeiten 
ſich herabgemindert zu haben ſcheinen. Ueber den Stand der 
Vorarbeiten wegen des Kohlenkontingenſs md ir- 
gendwelche Mitteilungen nicht zu erlangen. Die Frage, welche 
Mindeſtgagenzugeſtändniſſe zugunſten der dor tier 
Fertigwareninduſtrie von Polen erlangt werden müſſen, konnte 
noch nicht abſchließend behandelt werden. 


t 


Revolutionäre Drohungen in Rumänien 


Scharfe Angriffe gegen Bratianu — Beſorgniſſe in Paris 


Paris. Nach einer Havasmeldung aus Bukareſt werden 
die Oppoſttions parteien in der Affäre Manoilescu feinen gez 
meinſamen Proteſſchritt unternehmen. Die Anklage, in dem in 
nächſter Zeit beginnenden Prozeß gegen Manoilescu wird der 
königliche Kommiſſar, Oberſt Carapancea, führen. Wie die 
„Chttag, Tribüne“ aus Bukareſt meldet, haben ſämtlicre Garni⸗ 
fonen in Transsylvanien Mobiliſterungsorder für den 1. 
November erhalten. An dieſem Tag wollen die Carolanhänger 
ihre Natignalderſammlung abhalten. 

Die Vorgänge in Rumänien werden von der franzöſiſchen 
Preſſe mit einem Eifer und einer Leidenſchaftlichkeit verfolgt, als 
eb es ſich um innerfranzöſiſche Vorgänge handele. 

Die führende franzoſiſche Preſſe tjt der Auffaſſung, daß ein 
Hervortreien Carols die bedenklichſten Folgen haben könnte. 
Man glaubt nicht daran, vah ihm Erfolge beſchieden fein würden, 
da die ſtarke Perſönlichkeil Vratianus in Paris nacht unter: 
ſchägr wird. Der „Temps“ betont heute, daß Bratiaun die Lage 
nollkommen begherrſche und daß, ſolange er am Ruder bleibe, 
das polttiſche Gleichgewicht in Rumänien nicht gefährdet fei. 
Der „Temps“ ficht in dem Vorgehen der Oppoſition in erſter 
Linie ein politiſches Manöver gegen die Innenpolitik Brattanus. 


Eine revolutionäre Rede 
des rumänischen Bauernführers 


Belgrad. Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hielt auj 
tiner Ver ummlung der nationalen Bauernpartei in Ploeſti der 
Abg Mihalake eine Rede, in der er u. a. ausführte: Die 
nationale Bauernpartei ſei nicht ſchuld daran, daß das Bauern⸗ 
volt Größtumäaniens bisher nichts gegen Bratianu und feine 
Sermandien getan habe. Es handele id hier nicht mehr um eiz 
ten Kampf zwiſchen den Parteien, ſondern zwiſchen dem 
fansen Lande und einer Clique, die alles in ihren Hän⸗ 
den halte. Dieſer Kampf könne jedoch nicht in ein bis zwei 
Wochen beendet werden. Die Bauern könnten von Bratianu 
ſolange nicht befreit werden, bis fe fich ſelbſt befreiten. Sie 
müßten einſehen, daß das Land ſich in einer Revolution 
don oben bis unten beiinde Bratianu jolle wiſſen daß die 
Dauern nicht den Kopf beugen würden, ſelbſt wenn er feine 
Die Bürger eines Landes 


en ausplündern könne, ſolange fic an der Regierung 
ei und anderen Parteien in Pacht geben konne. wenn ſie ſich 
durückziehe. Mihalake ſchloß ſeine Ausführungen mit der Frage. 

die Bauern dies auch weiter Bratianu geſtatten wollten, der 
le im Jahre 1907 maſſenhaft habe erſchießen laſſen. 


Ein Famiiienrat 
zur Rehabilitierung Carols? 


Paris. Die „Chicago Tribune“ will wiſſen, daß der 
frühere König Georg mon Griechenland von Sturdſa, dem 
früheren rumäniſchen Miniſter, erſucht wurde, alle Ber- 
wandten des Prinzen Carol ſowie Prinzeſſin Helene von 
Rumänien für die kommende Woche zu einem Familien⸗ 
rat nach Florenz einzuladen. Im Laufe dieſer Zuſammen⸗ 
kunft ſoll König Georg die Wiederverſöhnung des Prinzen 
Carol mit ſeiner geſchiedenen Gattin, der Prinzeſſin Helene, 
verkünden und die Familie auffordern, dem Prinzen Carol 
zum rumäniſchen Königsthron zu verhelfen. 

Zu dieſer Meldung der „Chicago Tribune“, die ſich ſonſt 
durch Unzuverläſſigkeit auszeichnet, iſt zu bemerken, daß es 
einem ehemaligen König von Griechenland, namens Georg, 
nicht gibt, ſondern nur einen ehemaligen Prinzen Georg. 
Im übrigen iſt zu bemerken, daß dieſer anglophile Prinz ein 
großes Intereſſe daran hat, daß der anglophile ehemalige 
Fe Carol in Rumänien wieder zur Herrſchaft ge⸗ 
angt. 


Prinz Carols Kampf um die Krone 


In Bukareſt ift Manoilescu, der Mittelsmann de- Prinzen 
Carols, verhaftet worden, da er einen Brief an die Königin 
Maria und eine Aufforderung des ehemaligen Kronprinzen 
an die verſchledenen Parteiführer einſchließlich des Premier⸗ 
miniſters überbracht haben ſoll. Dieſe Aufforderung ver- 
langt von ihnen eine Stellungnahme des rumäniſchen Volkes 
über ſeine Rückberufung auf den Thron zu peranlaſſen. 


Polens wirtſchaftlicher Aufſtieg 


Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe und Stabiliſterung des 
Kapitalismus in Polen — jo kennzeichneten übereinſtim⸗ 
mend der halbamtliche „Glos Prawdy” wie der oppoſitionelle 
ſozialiſtiſche „Robotnik“ bereits vor Monaten das wirtſchaftliche 
Ergebnis der Maiumwälzung Pilſudſskis, mit der urſprinmglich 
ſo ganz andre Erwartungen verknüpft waren. Man muß ſich bei 
dem dieſer Tage erfolgten Abſchluß Der polniſchen Dols 
laran leihe, die doch nur im Vertrauen auf jene Stabili⸗ 
ſierung zuſtande lommen konnte und fic gewiſſermaßen krönt, 
unwillkürlich der obigen Charakteriſtik erinnern. In der Tat 
ift es gelungen, den freilich bereits 1926 beginnenden Auffſtieg 
der polniſchen Wirtſchaft weiter zu erhalten und noch zu fördern. 

Anwachſen der Produktion und Staatseinnahmen. 

Die bereits vorliegenden Vergleichsongaben der Statiſn⸗ 
ſchen Hauptverwaltung“ Polens, die im „Glos Prawdn“ 
(Nr. 173) wiedergegeben ſind, zeigen por allem ein Steigen der 
Produktion in den ſogenannten Grundinduſtrien, namentlich in 
der Perg- und Hütteninduſttrie. Hiernach betrug die durchſchmitt⸗ 
liche Monatsproduktion (in kauſend Tonnen). 

1, Halbj. 26 2. Halbi. 26 1. Halbi. 27 


Seinkohle 2 3628 3088 
Roheiſen 343 308 457 
N S E E 819 1001 
RONNIE i S ETa. 99 107 120 


Dieſer Aufftieg der Grundinduſtrien ijt, insbeſondere im 
Verein mit dem geſteigertem Verbrauch induſtrieller Rohſtoffe 
und Halbfabrikate (vergleiche unten), für die Entwicklung der 
Geſamtwirtſchaft ſicher kennzeichnend. Ergänzend ſei auch darauf 
hingewieſen, daß beiſpielsweiſe die für die Landwirtſchaft ſo 
wichtige Produktion von Kunſtdünger ebenfalls im ſtändigen Stei⸗ 
gen begriffen ift (1924: 299 000 Tonnen, 1925: 515 000 Tonnen. 
1926: 613 000 Tonnen). 

Die gleiche Aufwärtsbewegung zeigen auch die Staatsein. 
nahmen: dieſe betragen vom Beginn des laufenden Budget- 
jahres an, das heißt vom 1. April bis Juli dieſes Jahres ein⸗ 
ſchließlich, 815 Millionen Zloty, denen 713 Millionen Zloty an 
Ausgaben gegemüberiteben, was ein Plus von 102 Millionen 21. 
ergibt, während im gleichen Zeitraum des Vorjahres die Ein⸗ 
nahmen 601, die Ausgaben 605, das Minus alſo 4 Millionen 
Zloty betrug. Eine Zunahme zeigen hierbei durchweg alle Ar⸗ 
ten der Staatseinahmen, namentlich auch die Zölle, die pekanut⸗ 
lich die Pfandgrundlage der neuen Anleihe bilden (zum Beiſpiel 
betrugen im Juni dieſes Jahres die Zolleinnahmen 22 Millionen 
Zloty. gegenüber 11 Millionen im gleichen Monat des Vor⸗ 
jahres). 

Steigender Außenhandel auch mit Deutſchland. 

Dieſes Wachstum der Zolleinnahmen deutet auf ſteigenden 
Warenverkehr mit dem Auslande hin. In der Tat: nicht nur 
der Tranſitperkehr über Polen hebt fim andauernd [Tagesdurch⸗ 
ſchnitt paſſierender Giterwagen 1925: 715; 1926: 855; Yanuar- 
April einſchließlich 1927: 1980), ſondern ebenſo auch die Ein. und 
Ausfuhr. Die Einfuhr der erſten Jahreshälfte 1927 beträgt 
819,9 Millionen Zloty (gegenüber nur 351,9 Millionen Zloty 
im erſten Halbjahr 1926), die Ausfuhr 708,5 (573,6). Freilich 
ijt durch die geſteigerte Einfuhr die im Vorjahre aktiv geweſene 
Handelsbilanz dieſes Jahr paſſiv geworden. Dieſe Paſſivität cr- 
klärt ſich aber durch die ungenügende Ernte des Jahres 1926, 
die eine Einfuhr von Lebensmitteln notwendig machte Im 
übrigen iſt aber auch die Einfuhr gewerblicher Rohſtoffe und 
Halbfabrikate ſtets geſtiegen, wie die folgende Tabelle veran: 
ſchaulicht 

Einfuhr im erſten Halbjahr 


g d 1927 1926 
Rohſtoffe und Halbfabrikate für 
die Hüttteninduſtrie 48.3 Mill. Zl. 14.4 Mill. 31. 
Rohſtoſfe und Halbfabritate für 
die cheniſche Induſte s 5 „ 99 „ 
Nohſtoffe und Halt fabrikate für 
2 * une ER n 
eſamteinfuhr pon Rohſtoffen 
und Halbfab rech „ 
Es iſt ſehr bemerkenswert, daß trotz des nun jahrelang 


dauernden Zollkrieges zwiſchen Deutſchland und Polen die eben 
geſchilderte wirtſchaftliche Geſamtentwicklung Polens auch dem 
deutſch⸗polniſchen Handel in ſteigendem Maße zugute gekommen 
ift, wie die folgenden Zahlen beweisen; 


— 


Die Einfuhr nach Deutſchland betrug in 
Millionen Reichsmark: 


im eriten Halbjahr 
2 


927 1926 

ii 7.8 92 
o 9 2 86.2 62.7 
e ne m. 38.7 323 
„ Bolnifch-Oberfälefien .. . . 33.9 25.5 
Insgeſamt 166.6 129,7 


Ausfuhr aus Deutſchland betrug in 
Millionen Neichs mark: 


im erſten Halbjahr 
4927 1926 


TEADE e 36.7 33:1 
„ E E BE 91.6 48.2 
„ tralen eee 6.3 
„ Polniſch⸗Oberſchleſien . 43.1 18.9 


Die vorſtehenden Zahlen beweiſen das wirtſchaftliche Auf⸗ 
einanderangewieſenſein der beiden Länder. Würden nun bei den 
bevorſtehenden Verhandlungen, wie zu fordern iſt, die beiderſeits 
beſtehenden Zollhinderniſſe erheblich verringert werden, ſo würde 
der gegenjeitige Warenverkehr noch ſtärker ſteigen. Dies ift naz 
mentlich nach dem Zuſtandekommen der Anleihe zu hoffen. 

Stabiliſierungsanleihe und deutſch⸗polniſche Verſtändigung. 

Der Hauptzweck dieſer Anleihe ift ja die Stabilifierung der 
polniſchen Währung, wie die jüngſt von der polniſchen Regierung 
veröfſentlichten intereſſanten Angaben über die Verwendung der 
Anleihegelder ergaben. Hiernach ſind 75 Millionen Zlaty zur 
Erhöhung des Anleihekapitals der Bank Polti beſtimmt, 140 
Millronen Zloty zur Uebernahme der Hälfte des umlaufenden 
ungedeckten Papiergeldes durch die Bank Polski, 90 Mill. Zloty 
zum Umtau'ch der andern Hälfte in Silbermünzen, 25 Mill. Zl. 
zur Tilgung laufender Staatsſchulden, 75 Millionen Zloty zur 
Bildung einer Finanzreierve der Bank Polſkt, die reſtlichen 135 
Millionen Zloty für Kredite an Staatsunternehmungen und die 
Landwirtſchaft. Bisher war die Furcht der Regierung vor einer 
Erſchrtterung des Zloty durch geſteigerten Import, auch ein 
großes Hemmnis für die Erweiterung der Einfuhr. Es dürfte 
nach obigen Angaben, die den hohen Grad der durch die Anleihe 
bevorſtehenden Valutaſtärkung veranſchaulichen, klar fein, daß 
jene Einſuhrhinderung beträchtlich gemildert wird, denn dieſe 
Stärkung wird ſich ebenſowohl in der polniſchen Innenwirtſchaft 
als auf dem internationalen Markte bemerkbar machen. Um ſo 
dringender ift es, duß mit der großagrariſchen und induſtriellen 
Sabotage der Handelsvertragsverhandlungen auf beiden Seiten 
Schluß gemacht wird. 

Sozialpolitiſche Reaktion. 

Wir dürfen dieſe Betrachtung nicht abſchließen, ohne auch 
der ſozialpolitiſchen Wirkungen der Dollaranleihe zu 
gedenken. Schon der amtliche Hinweis darauf, daß immerhin 
faſt ein Viertel des Anleihebetrages in der inneren Wirtſchaft 
inveſtiert werden wird, legt eine ſolche Betrachtung nahe. Unter 
den in der amtlichen Angabe genannten „Staatsunternehmun⸗ 
gen“ ijt in erſter Linie wohl der Ausbau des heute noch unge⸗ 
nügenden Eiſenbahnnetzes zu verſtehen: das liegt ja auf 
der Linie der oben gekennzeichneten aufſteigenden Wirtſchafts⸗ 
entwicklung. Dieſer Ausbau ſowie die Anlage öffentlicher Wege 
und dergleichen wird auch der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
zugute kommen. Hingegen wird die von der Regierung ebenfalls 
angefimdete Kreditaktion für die Landwirtſchaft zum Prüſſtein 
ihres guten ſozialpolitiſchen Willens, ja ihres Klaſſencharakter⸗ 
werden, da erft jüngſt die Zeitung „Plaſt“ gerade über die Kre⸗ 
ditnot der ärmſten Bauern klagte. 1 


Sejmfigung am 3. November 
Warſchau. Der Sejmmarihall Rataj hat die erite 
Sitzung des Sejms auf den 3. November feſtgeſetzt. Am 
2. November wird der Seniorenkon vent des Seims 
zuſammentreten. 


Völkerbundsfurcht vor der Wilnafrage 

London. Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ heftätigt, daß von den Vertretern der Weſtmächte in 
Warſchau und beſonders in Kowno Schritte unternommen 
burden, um auf jeden Fall eine Behandlung der Wilnafrage auf 
der Dezemhertagung des Völkerbundsrates zu verhindern, da 
guter Grund für die Annahme beſtehe, daß der Völkerbundsrat 
niemals zu einer einſtimmigen Entſcheidung über dieſes Dors 
nige Problem kommen könnte. 


25. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Ein lauter Beifallsſturm, der das Ende des Vortrages 
kündete, erweckte Hilde aus der Guggejtton zur Wirklich⸗ 
keit. Ein ſchwerer Atemzug entquoll ihrer Bruſt. Trotz 
aller Anſtrengung konnte ſte fih nicht logleich zurechtfinden, 
jie war noch zu verwirrt, die widerſtreitendſten Gefühle 
kämpften in ihr. Sie hörte verſchredene Stimmen nachein⸗ 
ander debattieren. Einige baten Reinhardt um Aufklä⸗ 
rung verſchiedener Punkte, die durch ſeine Rede berührt 
worden waren, und er gab Antwort So zog ſich die De⸗ 
batte eine Weile hin Hilde hörte zu, ohne den Sinn zu 
erfaſſen, da ſie mit ſich allein genug zu tun hatte. 

Ein erneuter Klingelton des Vorſitzenden machte auch 
dieſer Debatte ein Ende. Es war ſpäter als ſonſt geworden 
und der Teil zwangloſer Unterhaltung ſollte nicht zu lehr 
gekürzt werden. 

Reinhardt kehrte wieder an ſeinen Platz zwiſchen den 
Geſchwiſtern zurück. Hans Werner drückte dem Freunde 
die Hand Hilde aber iah ſtumm und in fih gekehrt neben 
ihm. Ab und zu warf Reinhardt einen veritohlenen Blick 
zu ſeiner ſchweigſamen Nachbarin hin, deren Kampfesmut 
üH heute nicht zu regen ihien, Obgleich er mit fait ein⸗ 
geſtandener Spannung darauf wartete, wagte er heute 
nicht, fie dazu herauszuſordern. So ſprach er mit Dans 
Werner und einigen anderen, ſcheinbar ohne ſie irgendwie 
zu beachten. f £ 

Plötzlich ſtieg es ſiedendheiß in Hildes Wangen. Trog- 
dem fie innerlich noch immer nicht Über das, was ihr der 
Bruder vorhin vorgeworfen Hatte, hinwegfommen fonnte, 
vermochte fie nicht länger in ihrer Bruſt zurückzuhalten, 
was ſie bedrängte. f 1 

Gie fah ſich verſtohlen um. — Neben ihnen waren die 
Plätze leer geworden — fie ſaßen mithin ziemlich iſoliert. 


Herr Profeſſor.“ 


Goldmünzen in Polen 

Warſchau. In der Donnerstag⸗Sitzung des Miniſter⸗ 
rats gelangte die Verordnung des Stantseifidenien zur Uns 
nahme die die Aenderung des polniſchen Münzſyſtems in 
Ausführung des neuen Staßiliſterungsplanes regelt. Nach vieſer 
Verordnung werden künftighin von der ſtaatlichen Prägungsan⸗ 
ſtalt folgende neue Münzen ausgegeben: 

Goldmünzen zu je 100, und 50 und 25 Zloty, die 25- 
Zloty⸗Münzen erhalten den Namen Dukaten; Silbermün⸗ 
zeu zu je 5 und 2 Zloty; Nickelmünzen zu je ein Zloty und 
und 50, 20, 10 Groſchen; Bronzemünzen zu je fünf, zwei 
und ein Groſchen. Die Verordnung regelt außerdem den Liqui⸗ 
dierungsmodus der bisherigen in Zloty bezw. in Goldzloty 
übernommenen Verpflichtungen, für die Verpflichtungen in Gaid- 
zloty gilt der Satz: 1 Goldzlotn = 1 Zloty 72 Graoſchen der 
alten Währung. 

Die zu prägenden Goldſtücke zu 100, 50 und 25 Zloty werden 
aus einer Legierung geſchlagen, die aus 900 Teilen Gold und 109 
Teilen Kupfer beſteht. Aus einem Kilogramm Goldlegierung 
werden 5323 Zloty ausgeprügt. 


Dipiomatenſchub in Frankreich 

Paris. Das Journal“ erklärt in einer Beſprechung der 
Möglichkeit der Erſetzung des franzöſiſchen Botſchafters 
in Rom, Besnard, dak evenkuell der franzoſiſche Bot: 
ſchafter in Berlin, de Margerie, feinen Poſten mit dem 
Jes franzöſiſchen Botſchafters in Rom auszutauſchen wünſche. 
In diciem Falle würde entweder der Bolſchaſter in Brüſſel, 
Maurice Herbette, oder der Botſchafter in Warſchau è a⸗ 
roche, ehemaliger Miniſterialdirektor im Miniſtertum des 
Aeußeren, für den Berliner Poſten in Frage kommen. 


Shaw für einen Freiftaut Südtirol 


Berlin. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus London: 
G. B. Shaw ſchreibt im „Mancheſter Guardian“: Muſſolini 
habe lediglich einen Mißerfolg erlitten. Es ſei ihm 
nicht geglückt, Deutſchtirolin Italien einzugliedern. 
Er werde Tirol zu einem Freiſtaat machen müſſen, wie 
Südirland mit den Rechten eines italieniſchen Dominium. 
Je cher Muſſolini ſich darüber klar werde, daß er in Süd⸗ 
tirol nicht imſtande fei, die Unterdrückungsarbeit 
zu leiſten, die die Engländer nicht in Irland hälten leiſten 
können, um ſo beſſer. Man könne das Regime von Muſſolini 


aber nicht dadurch aus der Welt ſchaffen, indem man auf 
die Anſchläge gegen Amendole und Matteotti bezug nehme, 
ebenſo wenig, wie man den amerikanſſchen Staat Mafaz 
chuſelts beſeitige, indem man an das Schickſal von Sacco und 
Vanzetti erinnere oder Deutſchland durch Erwähnung der 
Edith Cavell oder der Luſitania aus der Welt ſchaffe oder 
England durch die Aufzählung der Greueltaten in Irland. 


Für ſoforiige Abftimmung 
im Szargetiei 


Vaſel. In der „Neuen Züricher Zeitung“ tritt ein 
Suarländer für joforiige Abſtimmung im Gaar- 
gebiet zur Löſung der immer bedrohlicher werdenden Krije 
im Saargebiet ein. Der Artikelſchreiber ſtellt feft, daß der 
Saarkonflikt, der ſich ſeit Jahren vor den Augen der politi⸗ 
ſchen Welt abſpiele, heute auf einen Kampf zwiſchen der 
franzöſiſchen Wirtſchaft und der deulſchen Politik hinaus- 
laufe. Der leidtragende Teil ſeien die breiten Waffen Des 
Saarländiſchen Volkes. Deutſchland und Frankreich hätten 
ſich beide in der Saarfrage feſtgefahren. Die Gegenſätze 
zwiſchen den ſeit 1919 eingewanderten Franzoſen und den 
ſeit Jahrhunderten dort anſäſſigen Deutſchen ſeien unüber⸗ 
brückbar geworden. Die Löſung des Problems liege in einer 
ſofortigen Volksabſtimmung auf Grund des Artikels 19 des 
Völkerbundspaktes. Die in dem Artikel vorgeſehene Reni- 
ſionsmöglichkeit von Verträgen ſei für das Saarſtatut an⸗ 
wendbar, weil es ein in ſich geſchloſſenes Ganzes bildet und 
von dem Rheinlandproblem gänzlich iſoliert ſei. Ferner 
ſeien die Prämiſſen zur praktiſchen Anwendung des Artikels 
19 im Saargebiet vollſtändig eingetreten. 


Die Kämpfe in China- 
London. Aus dem Hauptquartier Tſchangtſolins 
in Peking wird die Einnahme von Schuchow, 40 Meilen ſüd⸗ 


lich der Hauptſtadt durch die Nordtruppen gemeldet. Der 
Einnahme ging ein ſchweres Bombardement voraus. 
Eine Armee van 50 000 Nankingtruppen unter dem 


Kommando des Generaliſſimus Chang⸗Chian hat 
Nanking eingenommen. Die Armee geht nunmehr an 
beiden Seiten des Yangtſee auf Hankau vor. 
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Anläßlich der Unterzeichnung des 


perſiſch⸗ruſſiſchen Friedens und Wirtſchaftspaktes in Moskau fand ein Bankett ftatt, 
bei dem auch der perſiſche Außenminiſter zugegen war. 


Von rechts nach links: der perſiſche Außenminiſter Ali Gort Chan Anſari, der perſiſche Geſandte in Moskau, Murſad, 
und der Leiter der Moskauer Waren börſe Malyſchew, ein typiſcher Ruſſe. 


6 R wandte Reinhardt fih ihr zu und ſay m thr heißes 
eſicht. 

„Ich möchte Sie etwas fragen oder vielmehr Auf⸗ 
klärung über einen Punkt in Ihrem Vortrag, über den ich 
allein nicht hinwegkommen kann, erbitten — —“ 

„Sprechen Sie, Fräulein von Schönau.“ 

Hilde holte Atem, ihr Herz klopfte faſt hörbar. 

„Was Sie vorhin über die Abſtammung und Ent⸗ 
wicklung des Menſchen ſagten, Herr Profeſſor, war mir 
nicht neu. Sie hatten mich ſchon früher in dieſe Theorien 
eingeführt. Ich will die Wiſſenſchaft und das Ergebnis 
ſtrenger Forſchungen hervorragender Männer gewiß nicht 
in Zweifel ziehen, aber was Sie über die Entwicklung der 
menſchlichen Seele ſagten, das hat mich bis ins tiefſte ge⸗ 
packt, und Sie müſſen meinem Innern den Frieden wieder⸗ 
eben!“ 

4 Ein Unterton heißer Seelenangſt klang durch ihre 
Stimme, lag in dem brennenden, flehenden Blick ihrer 
Augen. Sekundenlang tauchten beider Blicke ineinander. 
Konnte er verſtehen, was in ihr vorging? 

„Wenn es in meiner Mach' ſteht, gern,“ antwortete er 
fanglam. „Doch ich mache Sie darauf aufmerkſam, es iſt 
ein gefährliches Gebiet, das ich mit Ihnen da betreten 
ſoll. Ich bitte Sie, dieles Thema lieber fallen zu laſſen, 
Fräulein von Schönau. Es lag nicht in meiner Abſicht, 
Zweifel in Ihre Bruſt zu ſäen, durchaus nicht!“ 

„Das könnten Sie gar nicht, meine Auffaſſung von den 
Dingen wurzelt zu tief in meinem Herzen!“ rief ſie ihm 
mit flammenden Augen zu. 

Ein feines Lächeln umſpielte ſeine Züge: „Es gibt keine 
Siege auf dem Kampfplatz der Geiſter, ohne vorheriges 
Ringen darnach. Sie find noch jung, himmelſtürmend — 
Sie haben ſich noch nicht durchgerungen.“ 

„Nein, das habe ich nicht,“ beſtätigte ſie mit einem 
Seufzer. „Wo liegen eigentlich die Werte dieſes Lebens — 
wo ſoll ich tie ſuchen?“ 

„Im!“ machte Reinhardt ſinnend. „Für jeden liegen 
fie wo anders. Ich — hörte, Sie haben ſich einmal ſchrift⸗ 
ſtelleriſch betätigt.“ a 


| 
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Hilde wurde grurrot und ein kurzer, vorwurfsvoller 
muß traf den Bruder, der offenbar geplaudert haben 
mußte. 

„Herr Profeſſor,“ antwortete ſie, „das ſind Dilettanten⸗ 
arbeiten, Skizzen und Abhandlungen über wiſſenſchaftliche 
Studien, weiter nichts.“ 

„Möchten Sie fie mir nicht einmal zur Durchſicht iber 
laſſen?“ 

„Nein, o nein,“ wehrte fie erſchrocken, „die find keiner 
Kritik würdig.“ Doch ſofort fuhr fe beſchämt fort: „Oder 
doch, ich will Ihnen die Arbeiten geben und bitte Sie zu 
gleicher Zeit, die ſchonungsloſeſte Kritik zu üben. Wollen 
Sie mir das verſprechen?“ i 

„Wenn Sie eine Kritik wünſchen, din ich natürlich be- 
reit dazu. — Uebrigens möchte ich mich, ehe wir für heute 
auseinandergehen, eines Auftrags meiner Frau entledigen. 
Sie haben ihr Ihren geſchätzten Beſuch für dieſe Woche 
in Ausſicht geſtellt und meine Frau lüßt Sie nun herzlich 
darum bitten. Sie freut fih, Sie kennen zu lernen.“ 

„Ich hatte mir dieſen Beſuch für übermorgen vorge⸗ 
nommen Werden wir Sie in den Nachmtttageſtunden zu 
Hauſe treffen?“ 

„Selbſtverſtändlich, Fräulein von Schönau.“ 

„Und nun glaube ich wird es die höchſte Zeit, heim zu 
gehen. Die Geiſterſtunde hat bereits geſchlagen.“ Vor der 
Tür des Kaffees verabſchiedete ſich der Profeſſor von den 
Geſchwiſtern und Hans Werner begleitete die Schweſter, 
wie gewohnt, dis vor ihre Haustür. Dann trennten auch 


fie ſich. T (Fortſetzung folgt.) 


— e 


Sinuſpruch. 
Schau in dich und ſchau um dich, 
Lern in dem eignen Weſen 
Die Welt und in der Welt 
Die eigne Seele leſen! 


Saurahüffe u. Umgebung 


De Neformationsfeſt. Am Montag. den 31. Oktober, 
findet in der Lutherkirche, vormittags 9 Uhr, zur Feier des 
Reformationsfeſtes ein Gotlesdienſt für die Jugend ſtatt, 
an welchem fih die Schüler der evangellſchen Minderheits⸗ 
ſchule und die enangeliſchen Schüler der höheren Privat- 
ihule goſchloſſen beteiligen werden. Die eigentliche Refor- 
mationsfeter findet erſt am Sonntag, 6. November, ſtatt. 

% Evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenwahl in Siemianswice, 
Wie bereits gemeldet, faro am letzten Sonntag in der evangeli⸗ 
Ihren Kirchenngemeinnde die Ergänzungswachl für die Gemide- 
Kirchenverbreiung fiuit. Es wurden gewählt: a) als Kirchen: 
älloſte: 1. Theodor Fels. Betricbsinſpelttor; 2. Otio Neugebauar, 
Unternehmer; 3. Dito Kroker, Kaufmann. b) Als Kiochenge⸗ 
meindevertreier: 1. Yulius Biedermann, Bankdirektor; 2. Hugo 
Gencrlich, Berginſpeblor: 3. Johann Omih, Bergverwalter: 4. 
Guſtan Huffmann, Hüttendirektor; 5. Orto Unperhau, Uhrmacher⸗ 
meijter; 6. Frauleiw Marie Ballon, Lehrerin, 7. Paul Thiel, 
Schtaſhausmelſſter, 8. Olio Türpitz. Elebtroſtonger, 9. Auguſt 
Marquardt, Kaſſeninfpekror; 10. Karl Rumminger, Maſchinem⸗ 
meiſter; 11. Otto Weihe, Geſchäftsfühhrer; 12. Robert Scholz, 
Marorpolier; 13. Wilhelm Klaus. Baumeſſter; 14. Kar! Kramer, 
Grubenaufſeher; 15. Karl Weinheld, Grubenſpediteur, 16. Fr. 
Dimwdel. Schichtameilſter. 

Den Sonntagsdienſt im Apothekengewerbe veiſieht am nach⸗ 
iten Sonntag die Stadtapotheke. 

- Die nächſte Nummer unſeres Blattes gelangt wegen 
des Feiertages „Allerheiligen“ nicht Dienstag, ſondern ſchon 
"Montag. 31. Oktober, zur gewohnten Stunde zur Ausgabe. 

⸗o⸗ Achtung, Kaufleute! Wir erinnern daran, daß am 
Montag, den 31. Oktober, aljo am Tage vor dem Allerhei⸗ 
ligenfeſt, ſämtliche Geſchäfte bis 8 Uhr abends oſſengehalten 
werden können. — Am Sonntag, den 30. Oktober, dürfen 
Geſchäfte, die nur Blumen und Kränze verkaufen, vormit- 
tags von 8—10 und nachmittags von 12—6 Uhr, ihre Ber- 
Zaufstäume ofſenhalten. Am Dienstag (Allerheiligen) 
dürfen alle Geſchäfte von 12 bis 6 Uhr abends ihre Ver⸗ 
kaufsräume offenhalten. 

=- Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Im Kattowitzer 
Stadt heater findet am Sonntag. den 30. d Mts., vorm. 
11 Uhr, ein einmaliges Gaſtſpiel der Kammer⸗Oper Berlin 
ſratt. Zu: Aufführung gelangen „Der gefangene Vogel“, ein 
lyriſches Spiel, und „Der verliebte Geſangsmeiſter“, ein 
Singſpiel. (Siehe Inſerat.) 

zoe Berlerung des Wochenmarktes. Wegen des Feier- 
tages Allerheiligen am Dienstag wird der Wochenmarkt auf 
Montag. Ben 31. Oktober, vertagt. 

Das Weiter in der kommenden Woche. Sonntag, 20 
Oktober: Veränderlich, Wind, tags gelinde. — Montag, 31 
Oktober Wolken. etwas Sonne, Wind, ſtrichweiſe Nieder⸗ 
ſchlag ziemlich kalt. — Dienstag, 1. November: Wolken, piel⸗ 
fach Nebel, tags angenehm, meiſt trocken. — Mittwoch 2. 
November: Wenig verändert. — Donnerstag, 3. November: 
Wolken, vielerorts Niederſchlag, vpielſach naßkalt, Mind. — 
Freitag, 4. November: Walken, teils Sonne, milde, Nieder⸗ 
ſchläge — Sonnabend, 5, November: Kaum verfnderlich. 

i Am Sonntags, 7 Uhr, neranftaltet der Math, Veroin Kauf⸗ 
männiſcher Angeſtellbon und Beamtinnen von Lau raßütte⸗ 


„Das 4. Gebot“, Stad l⸗ und „nimien“, Die Refrin von 
Neſtihaufen. — Mitiaags 1 Uhr Kimdorvalſtellung. Die Theater⸗ 
Hide find ſehr gut ganzechle und mein Ichr angonchme Stunden 
Mir ampiffehlen den Besuch. dem der Eulrag dient der Wohllä täg⸗ 
keit. Näheres im Inſerat umferer letzten, Fveitagsmumnar, 

Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 22—28. d. 
Mts. ſind 12 Neugeburten angemeldet worden und zwar 7 Jun⸗ 
gens und 5 Mädchen. — Geſtorben jind, Florentinga Domb- 
tow 60 Jahre alt: Georg Gajda 4 Jahre alt, Seichtie Kubik 
78 Jahre alt; Eliſabeth Knabn 1 Monat alt; Erika Michna 1 
Jahr alt; Franzisla Morawiec 78 Jahre alt; Helene Kubik 
26 Jahre alt; Sophie Zudek 2 Monaie alt; Bruno Mali 1 Jahr 
alt; Johann Koczuba, Grubenarbeiter 44 Jahre alt; Franz Ja⸗ 
nik, Grußenarbeiter 61 Jahre alt, 

Im Enfee Wengrzyk ſpielt das bekannt gule Galon- 
orcheſter. Da das Cafee ſehr beliebt ift und angenehmen 
Aufenthalt bietet, iſt der Beſuch ſehr zu empfehlen. (Siehe 
njerat.) : 

Kammerlichtſpiele. Nur noch wenige Tage läuft dar 
Film „Prinzeſſin Trulala“, der auf einem hohen künſtleri⸗ 
ſchen Niveau ſteht Die anmutige Lilian Harvey reist alle 
Zuſchauer durch deren Humor und ihr gutes Spiel mit. Wir 
empfehlen den Beſuch dieſes Filmes. 

Zirkus Barum kommt nach Beuthen. Der 4⸗Maſten⸗Rieſen⸗ 
Zirkus Barum wird demnächſt in Beuthen ein kurzes Gaſthpiel 
geben. Barums welt bekanntes Unternehmen iſt eines von den 
fo wenigen ganz Großen aus der Welt des Zirkus. Mit ſeinem 
gewaltigen Maſſenaufgebot an Menſchen und Tieren und mit 
feiner impoſanten Zeltanlage, in der ca. 10 000 Perſonen Platz 
finden, ſtellt er ein Unternehmen dar, wie es in dieſen Yus- 
maßen in unjerer Gegend wohl noch nie geſehen wurde. Barums 
Großzirkus ift der modernen Zeit der Rekordleiſtung entſprechend 
ein Sammelpunkt für Artiſtentlum in höchſter Vollendung. der 
internationale Treffpunkt für Völkerſchaften aller Länder. Aber 
noch etwas ganz eigenes wird Barum zeigen, das ſind die 
Balletts der 50 bildſchönen Barum⸗Girls, die uns originalameri⸗ 
kanſſche, franzöſiſche, Brüſſeler und Berliner Rewuehilder im noch 
ungewohnten Rahmen einer Rieſenmanege in berückender Schön⸗ 
heit vor Augen führen. Kann man noch zweifeln, daß alles in einer 
Barumsgröße würdigen Aufmachung in Koſtümen, unter Verwen⸗ 
dung allerneueſter Lichteffekte und in allen Einzelheiten der 
Ausſtattung einzigartigen Weiſe geboten wird. Sicher wird es 
ſich daher auch die hieſige Bevölkerung nicht nehmen laſſen, 
Barums Weltunternehmen in Beuthen zu beſuchen, um fich non 
den fabelhaften Darbietungen der Barum⸗Schau bewundernd zu 
überzeugen. Die Eintrittspreiſe bewegen ſich volkstümlich niedrig, 
In daß fidh weiteſte Reiſen und Tages märſche lohnen, der Parum⸗ 
Wunder teilhaftig zu werden. 


Sporfliches 

K. S. 07⸗Siemianowitz. Am morgigen Sonntag ſpielt die 
1. Manuſchaft gegen den deutſch⸗ober ſchleſiſchen Melſterperein 
R. G. in Gleiwitz. Abfahrt 10 Uhr ab Bahnhof Laurahütte. Die 
Reſerve und 1. Jugendmannſchaft fpielen gegen Diana-Karowice. 

Repräſentatipſpiel: Laurahütte — Kattowitz. 

i Zum erſtem Male teen ih am 1. November (Allerhoili⸗ 
ert) die Repräbemtatäwmamaiſchaften von Kattowitz und Laura⸗ 
hütre auf dem Iskraſſportplatz zuſammen. Für Laurahütte De- 
deutet dieſes Zuſammentreffon eim großes Ereignis, da es bis 
dato ausgeſchloſſen war, die Spielſtärtde zwiſchen dieſen beiden 
Städten zu meſſen. Wit Wiem Tage ſchſließt ſich wum Laura⸗ 
Bütte zum orſren Male der Städtekomburronz an, was für diesen 
Doppellflecken gleichfalls eine große Ernungenſchaßt bedeutet. Die 


Eine 

Die Budgettommiſſion des ſchleſiſchen Seins, wollte unlänaſt 
Budgetüberſchüſſe der erſten drei Monate des laufenden Jahres, 
in der Höhe von 4 Millionen Zloty verteilen. Dazwiſchen kam 
das Schreiben des Wojewoden, in welchem es hieß, daß die 
Budgetüberſchüſſe als Tangente nach Warſchau abgeführt werden 
müſſen. Daraufhin unterbrach die Budgetkommiſſion ihre Sitzung. 
Die Tangentenfrage erfordet eine Klärung, damit wir wiſſen, 
woran wir find. Das organiſche Statut der ſchlehiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft beſtimmt, daß die Warſchauer Regierung alljährlich an den 
Einnahmen der ſchleſiſchen Woſewodſchaft teilnehme. Auf Grund 
dieſer Beſtimmung ſtellt das Finanzminiſterium in Warſchau 
jedes Jahr einen Betrag in ſein Jah resbudget, welcher als Tan⸗ 
gente bezeichnet wird. Im Jahre 1925 und 1926 ſland der Betrag 
von 17 Millionen Zloty und im Jahr 1927 hat das Finanz⸗ 
miniſterium 12 Millionen Zloty als Tangente aus Schleſien ein- 
geſetzt. Nach dem organiſchen Statut ſoll die Anteilnahme War⸗ 
ſchaus von den Bruttoeinnahmen der ſchleſiſchen Woſewodſchaft 
gezahlt werden. Die ſchleſiſche Wojewodſchaft hat auch anfangs 
die Tangente in, verſchiedenen Formen gezahlt, fo z. B. es hat 
aus eigenen Budgetgeldern Eiſenbahnlinien gebaut, welche 
Pflichten lediglich der Zentralregierung obliegen. In den letzten 
Jahren hat der ſchloſiſche Seim in das Budget keinen Betrag als 
Tangente mehr eingeſetzt und auch nichts abgeführt. Das ift 
lediglich auf die unklaren Beſtimmungen des organiſchem Statuts 
für die ſchleſiſche Wojewodſchaft zurückzuführen. Das polniſche 
Finanzminiſterium hat formell Recht, wenn es in fein Budget 
einen beſtimmten Betrag als Tangente einſetzt, weil das organis 
ſche Statut für die ſchleſiſche Wojewodſchaft eine ſolche Anteil⸗ 
nahme an den Einnahmen vorſieht. Doch iſt das nur ein for⸗ 
meles Recht, der Zentralregierung, weil die Tangente, nur für 
den Fall vorgeſehen wurde, wenn alle Staatseinnahmen in der 


Spiele werden jedes Jahr wiedeuſßolt, wofür e Gemeinde emon 
wertvollen Wandernabal gestehe Hal. Tie Morauchaften werden 
wir no dz ben. Vor dem Slip steigt cin Jugrund⸗ 
propagamdaßpiel awid zwoi Repräſemmarven von Iskra⸗ 
Mitte nud 07-Slonstk. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 30. Oktober 1927. 

6 Uhr: für die Parochianen. — 

7% Uhr: zum Hit. Herzen Jaſu auff Die Int. Pta. 

3% Uhr: für verſt. Julius Pih., Eltenn beiderſeits, Ge- 
ſchweſter und Verwamdiſchaft beiverjubts. 

10% Uhr: auf die Int. des poln. Frauenbundes aus Amlaß 
der Fahnemwelhe. 
Montag, den 31. Oktober 1927. 

1. hl. Meſſe für verſt. Kauha rina Wons. 

2. Hl. Meſſe für verſt. Johan und Paulina Wrobel und Ber- 
warndeſſchafft. 

3. hl. Meſſe für vent. Wiltoria Töke. 

Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahätte. 

Sonntag, den 30. Oktober 1927. 

6 Uhr: hl. Meſſe fir dem polmiſchen Müttervevein. 

7% Uhr: hl. Meſſe für die Pavochia wen. 

8% Uhr: hl. Meſſe für Fannie Hochheſſel und für gefall. 
Zug. und Großeltern. 

10% Uhr: hl. Meſſe min Aſſiſten auf eine beſtümmre Int. 
und für Familie Ergondziel. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 30. Oktober 1927. 
9% Ahr: Hauplgottesdienſt. 
11 Uhr: Kimdergottesdienſt. 
12 Ubr: Taufen 
Montag, den 31. Oktober 1927. 
9 Uhr: Reformallloms⸗Schulgottesdienſt. 
Domnerstag, den 3. November 1927. 

6 Uhr: liturg. Abendandacht. 


Aus der Voſewodſchaft Schlejien 
Vom Wojewodſchaftsrat 


In der letzten Sitzung des Wofewodſchaftsvates wunden meis 
tere Kredite aus dem Wiriſchaftsfonds in Höhe von 92 500 Zloty 
verteilt, Die Lignoſe A.⸗G. erhielt die Genehmiomug zum Bau 
einer Trockenanſtalt in der Pulverfabrik Kriewald. An ver- 
ſchledeme Kinderhorte wurden Umterſtützungen in Höhe von ins- 
geſamt 16 000 Zloty überwieſen. Die Verpflegungsſätze im Er- 
ziechungshauſe in Teſchem wurden untveſemtlich erhöht. Gime 
Polizeiverordnung über die Verkehrsſtillegung bei der Durch⸗ 
jahrt der Feuerwehr wurde beſtätigt. Der Gemeinde Uſtron 
wude die Genehmigung erteilt zur Aufnahme einer Anleihe von 
50 000 und der Stadt Nikolai zur Aufnahme einer Anleihe von 
400 000 Zlom für Inveſtitionszwecke. 


ſchlehiſchen Wojewodſchaft durch die Wojewecſchaft eingezogen 
werden. Dieſer Grundſatz wurde eben durchbrochen und die 
Warſchauer Zentralregierung, unbekümmert um das organiſche 
Statut gewiſſe Steuerarten auf unſer Gebiet ausgedehnt und die 
Steuer gänzlich für ſich verwendet. Wir verweiſen an die Ver⸗ 
mönensſteuer, die bei uns viel böſes Blut gemacht hat und die 
Warſchau direkt für ſich eingezegen hat. Auf dem Finanzgobiete. 
beſteht bei uns ein Durcheinander. Wir werden von der Ge⸗ 


meinde, der Wojewedſchaft und der Warſchauer Regierung Des 


steuert. 

Der ſchleſiſche Seim war der Anſicht, daß die Ingentenftage durch 
direkte Steuerauferlegung bereits erledigt wurde, weil ſich War⸗ 
ihan eigenhändig Einnahmen aus der ſchleſiſchen Woſewodſchaft 
Holte. Nun ſcheint der jli He Seim die Rechnung ohne den Wirt 
gemacht zu haben, weil die Warſchauer Zentrakregierung, trotz der 
direkten Beſteuerung weiterhin auf die Zahlung der Tangente 
beſteht. 

Nachdem aber der ſchleſiſche Sejm keinen beſonderen Betrag in 
das Jahresbudget einſetzte, legt Warſchau die Hand auf die 
Budgetüberſchüſſe. Damit wurden auch die weiigehendſten Pläne 
des Ch. D.⸗Seimklubs durchkreuzt. der da noch vor den Wahlen 
die Flüchtlingsfrage und noch andere brennende Fragen aus den 
Budgetsüberſchüſſen „löſen“ wollte. Immerhin ift es die hochſe 
Zeit, daß endlich die finanzielle Frage zwiſchen Warſchau und der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft geregelt und das „Mein“ und „Dein“ 
klar umſchrieben wird. Das organiſche Statut für die ſchleſi'che 
Wofcwodchaft, muß dahin geändert werden, daß die Rechte und 
Pflichten der Wojewodschaft der Zentralregierung gegenüber 
klar und deutlich ausgedrückt werden, damit ſolche unliebſame 
Dinge, wie z. B. die Tangentenfrage nicht mehr auftauchen. 


Polizeivorſchrift für den 1. und 2. November 


Am 1. November (Allerheiligen) und 2. November (Mers 
ſeelen) find verboten: 

1. Oeffentliche Tanzluſtbarkeiten und Bälle; 

2. Geſangs⸗ und deklamatoriſche Vorträge und Schauſtellun⸗ 
gen von Perſonen, theatraliſche Vorſtellungen und alle 
Muſtkauffſthrungen. falls nicht der ernſte Chas 
rafter ge wahrt iſt, ebenſo Vorträge, Schauſtellun⸗ 
gen ki) Muſtkaufführungen in Cafee hamanıs (Tinngol⸗ 
Tangel). 

An dieſen Tagen haben die Theater den ernſten Charakter zu 
wahren. Vorſtellungen in Theatern, Varictees mir Bühnenvor⸗ 
richlung und in Zirkuſſen ſind außerdem erſt von 6 Uhr abends 
ab geſtat tet. 

Außerdem find am Vorabend des Allerheiligenfeſtes öffene⸗ 
liche Tanzluſtbarkeiten und Bälle verboten. 


Eine 80 Millionen-Zloly-Anleihe für die 
Bojewodſchaft 

Mısmode Grazynski konferierte anläßlich ſeiner letzten An⸗ 
weſenheit in Marſchau im Fimamzminiſtemum über die Aufnahme 
einer lenrgßpiſtigen auslämdiſchen Anleihe für die Wajewodſchaft 
Schleſien. Das Fimanzmimiſterium erklärte fih mit der Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 80 Millionen Zlaty einwerſtanden, die 
in England oder Amerila aufgebracht werden jol. In erſter 
Linie ſoll fie für den Ausbau des Giſenbachn⸗ und Wegenetzes dor 
Wojewodſchaft Verwendung finden. 


Erhöhung der Angeſtelltengehälter 
in der Schwerinduſtrie 

Nach längoron Vorhamdlungen, die am Mittwoch in Ratios 
witz jtattfanden, jmd die Angeſielltengechä ter in der Schwerin 
duſtrie rückwirkend am 16. September um 8 Prozent erhüht more 
den. Um den gleichen Prozendſaß erhöht ſich das Hausſtands⸗ 
und Kindergeld. Die Vereinbavung über die betzte Gehaltser⸗ 
höhung bleibt bis zum 29. Februar 1928 umkündbar. Die Nady- 
zahlung für September und Oktober jell khon am Ende des 
Monats oder ſpäteſtens in den erſton Tagen des November ere 
folgen 


Am die Erhöhung der Beamkengehälter 

Die beabſichligte Erhohung der Beanmrtenigechälter um mut 
sehn Progemt hat im allen Kreiſen der Beamienſchaft große Gr- 
regung hervorgerufen, da die Erhöhung im keimen Verhälrnis aul 
der augenblickbichen Teuerung ſteht. Im Zufammenhaarg hiermit 
beschloß der Vorſtand der polniſchen Beammtemwerefnägung, bei 
der Rogierung energiſche Schritte einzuleiten, um oime größere 
Erhöhung durchzuſctzen. 


5prozenkige Lohnerhöhung für die Eiſenhütten 

Am 25. d. Mts. fanden Verhandlungen über die Arbeats⸗ 
löhne im den Eiſenhürten ſtatt. Nach längerer Beratung einigte 
man fih auf eine 5 prozemlige Erhöhung der Akkordlöhne. Das 
Abkommen ift bis zum 1. März 1928 verbindlich. 


Ermäßigung der Brotpreife 

Der Wirtſchaftsausſchuß beim Miniſterrar beſchloß geſtern 
eine neue kleine Emrichrigumg der Brolpreiſe. In Warſchau fol 
fih dice Erniodrigung durch einen Abſchlag um 4 Groſchen für 
das Normalbrot auswirken. Die Brotpreisverm nderung für 
die einzelnen Wirlſchaftsgebiete außerhalb der Hauptſtadt geht 
aus den bisherigen Mittelbungen über den Beſchluß noch nicht 
genau hervor. 


Kattowitz und Umgebung. 


Das eigene Kind im Ofen verbrannt. 

Eine grauenvolle Tat beging am 3. Februar d. Is. die 30e 
jährige Ehefrau Stanislawa 3. aus Piek. Wärend der V 
wesenheit ihres Mannes. welcher ſich in Frankreich befinden jol, 
hatte die Z., wellche Mutter von drei ehelichem Rindern ift, mit 
dom 23 jährigen Schuhmacher Anton P. nähere Beziehungen, ſo 
daß die Folgen nicht ausblieben. Aus Schamgefühl vor den 
Nachbarsleuben und Furcht vor dem Ehemarme. welchem der 
eigentliche Sachrerhalt hätte zugetragem werden können, wich die 
Z. allem Andeutungen verſchiedener Frauenſperſonen, welche 
merkten, wie es um dieſelbe ſtand mit leeren Ausflüchten aus 
und klagte mehrfach über ihr „Blinddarmleiden“. Am Tage der 
Entbindung aber unterließ jie es gefliſſentlich die Hebamme, 
ven Arzt oder eime andere Perkoa zur Hilfe heranzuziehen. Durch 


eimon eigenartigen Brandgeruch. welcher aus der Wohnung der 
Z. an dem gleichen Tage drang, wurden die Nachbarsleute auf⸗ 
merkſann, welche Bes achnend, der Sache auf den Grem gires 

Die in die Enge getriebene Frau Z. gab ſchließlich nich 
langen Ausreden zu, ein Kind entbunden zu haben, doch behaup⸗ 
tete fie, daß dasſelbe tot zur Welt gekommen jet, weshalb fie 
eine unbekannte Frau gebeten hatte, dieſes heimlich zu beerdi⸗ 
gem. Bei der polizeilichen Vernehmung war die 3. geftändig, 
indem jie zugab, das Rind unmittelbar mach der Geburt im Ofen 
verbrannt zu haben. Droſe Ausfagen bezeichnete Frau Zabilski 
jedach bei der geſtrigen gerichtlichen Vernehmung vor der Straf- 
kammer des Landgerichts in Kattowitz als unwahr. Die Ange⸗ 
klegte verteidigte fih nämlich damit, daß fie ihre, vor der Poli⸗ 
zei gamachten Ausſagen unter ſtarker ſeeliſcher Depreſſion ge- 
macht habe. ohne recht darauf zu achten, wie belaſtend fe gegen 
ſich Tot ausſagte. 

Der als Zeuge vernommene Anton P. gab vor Gericht zu, 
daß er mit der Ehefrau 3. einen intinnen Verkehr hatte. Durch 
die Ausſagem der weiteren Zeugen wurde die Angeklagte be- 
lastet, jo daß der Staatsanwalt wegen Kindesmord drei Jahre 
Zuchthaus beantragte. Da die 3. noch unbeſtraft war, ninder- 
jährige Kinder zu verſorgen hat und in einer gewiſſen Zwangs⸗ 
Inge handelte verurteilte fie das Gericht bet Berückſichtigung 
müldernder Umſtände zu zwei Jahren Gefengnis. 


Gültigkeit der Krankenkaſſenwahlen, die am 9. Oktober d. Is 
ſtattfanden. Einioruch eingelegt und zwar mit der Begründung, 
wie ſie bereits in der polniſchen Preſſe kurz nach den Wahlen 
veröffentlicht wurde. Bekanntlich ſollten nach den inzwiſchen 
umgeänderten Beſtimmeangen die Wahlvorſchläge von mindeſtens 
20 Perſonen unterzeichnet jein, während der deutſche Wahlvor⸗ 
ſchlag auf Grund der offizellen Bekanntmachung im amtlichen 
Organ, der „Gazeta Urzendowa“ nur mit 12 Unterſchriften verſe⸗ 
hen war. Auch bei den Mahlen am 16. Januar d. Is. war der 
Wahlvorſchlag, obwehl dieſelben Beſtimmungen bereits in Gel» 
tung waren, von nur zehn Perionen unterzeichnet, ahne daß Dage- 
gen Einſpruch erhoben wurde. Außerdem war der Kaſſenvorſtand 
vopflichtet, die wählenden Parteien auf evtl. Fermfehler aufmerk⸗ 
ſam zu machen, was jedoch nicht geſchehen iſt. Man darf daher 
geſpannt ſein, welche Entſcheidung das Verſicherungsamt als Auf⸗ 
ſichtsbehörde fällen wird. Entweder werden die Wahlen für 
ungültig erklärt und es findet demnach noch eine dritte ſtatt, 
oder aber die Waßlen werden für gültig erklärt. Die Schuld 
trifft in jedem Falle den Kaſſenvorſtand, der bekanntlich einen 
polniſchen Vorſitzenden hat. 


Schwientochlowitz und Umgehung. 

Wird Ruda Stadt? Wie in den Kreiſen der Rudaer Gc: 
meindevertreter verlautet, ſind bei den maßgeblichen Stellen 
Schritte im Gange, die auf die Verleihung des Etadirerhtes an 
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N Börſenkurſe vom 29. 10. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


á 9 

Baridan. . I Dollar ý 1 E > a 
Berlin .. . 100 21 — 46.83 Amt. 
Baktiowitz . . 100 Rmt. = 213.32 zi 
i Dollar = 8.92 zł 

100 zł = 46,85 Rmi 


Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 


Preſſenachrichten. 17: 
(außer Sonnabend). 18.45: 
Haus. 22: Zeitanjage, Wetterbericht, 
und Sportfunkdienſt. 

Sonntag, den 30. Oktober 1927. 11: Evangeliſche Mongen⸗ 
toler. 12: Uebertragung aus dem Plenarſaal des Horrenhauſes 
Berlin: Morgenfeier der Jugend. L Fritz Walther Biſchoff. 
II. Friedrich Gioſe. 13,50: Rätſelfunk. 14: Zehn Minuten für 
den Kleingärtnor. 14,10 —14,30 Uebertragung aus Gleiwitz 
Abt. Philalelie: Werner Zierſch: „Womit Soll fih die Jugend 
beſchäftigen“ “. 14,30: Funkkaſperles Kindernachmittag. 15.15 
bis 16: Schachfunk. 1617,30: Leo Fall⸗Nachmittag. 17,30 bis 


Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
neueſte Preſſenachrichten 


Deutiches Theater Kattowitz. Wir weiſen boſonders darauf | die Gemeinde Ruda abzielen. Nuda war früher bereits der | 18: Theodor Martin: „Durch Singeſport zur Singekunſt.“ 18: 
hin, daß die Kaſſe fin die Kammer⸗Oper „Der gefangene Vogel“, | Hauptort in dem Kreiſe Ruda. Es ift wahrſcheinlich, daß die [Stunde der Tedmit: 18,50—19,20: Dr. Erwin Felber: Die Muff 
ein lyriſches Spiel in einem Akt von Karla Höder und „Der vcr- maßgebenden Behörden dem Mutrage der Rudaer ſtaltgeben | bei den Papas auf Neuguinea. 19,20 — 19,50: Abt. Wirtſchaft. 
liebte Geſangemeiſter“, Singſpiel in 2 Akten von Helene Federn, [werden. 20: Wunſchabend der Funkhapelle. 
am Sonntag, den 30. Oktober von %10 Ahr ab geüffnet iſt. — Be, Montag, den 31. Okteber 1927. 16,30—18: Konzert. 18° 

Voltshochſchule Katiowitz. Sämtliche geplanten Sprachkurſe Rundfunk Aus dem Tiſchreden Dr. Marein Luthers, 18,30 Bis 
find zuſtande gekommen, auch Engliſch für Fortgoſchrittene, das 19: in S a Po P. C 
nächſten Donnerstag 8 Uhr. mit der Lektüre von Hardy, Life's timig | 5 > q 22 ſchichten. 19,05: „Die Bedeutung des Weltſpartages“. 19,10 bis 
Little Irenis' beginnt. Nächſten Mittwoch 8 Uhr: Dentſche n R — e 19.35: Hans Bredow⸗Schule. Abr. Sprachkunde. 19,45— 20,10: 

im Allgemeine Tageseinteilung: Blick in die Zeit: Erich Landsbeng. 21.10—22: Dichter als 


Geſchichte. Der Chemiekurſus beginnt Donnerstag 8 Uhr 


Laboratorium der Mittelſchule, wobei die folgenden Termine im 11,15: Welterberiht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnad | Weltfahrer und Vagabunden. 

Einvernehmen mit den Teilnehmern ſeſtgelegt werden follen. | richten. 12,15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie - . . 

Meldungen für alle Kurſe nech in der Buchhandlung von Hirſch. | 12,55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Wetterbericht, Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattomig. 
Gegen die Krankenkaſſenwahlen wiederum Einſpruch erhoben. Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13,45 — 14.45: Konzert auf | Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. Z ogr. odp. 


die I Schallplatten. Katowice, Du 29, 


Erklärung! 


Um Irrtümer zu ver- | Eh 
meiden, erkläre ich hier⸗ 
mit, daß ich mit dem]! 
Mädchen Ochmann, die Wh 
ihr neugeborenes Kind 
umbrachte, in gar keinem 
verwandtſchaftlichen Ber- 
hältnis ſtehe. 


Harl Ochmann 


bei Firma H. Duda. 


Samen 


find. liebevolle Aufn. zu 


7 | Geheimentbindung. 


Wie wir erfahren, haben die polnischen Parteien gegen 


15,30: Erſter landwir: 1 ae. und 


Deutsche Thentergemeinde für Boln.-Cheischies, 


Katowice, Stadttheater 


> 


Sonmlag, den 30. Oktober 1927, vorm. 11 Uhr: 
Finmaliges Gastspiel der 


PR iamer- Oper Berlin 


Leitung: Erich Freiherr Wolff von Cudenberg. 
Zur Aufführung gelangen: 
Der gefangene Vogel 


Ein lyrisches Spiel in einem Akt von Karle Höcker 
Musik von Hans Chemin Petit. 


4 Masten - Riesen -Zirkus 


Beuthen QS., Vietoriaplaiz 


Täglich abends 8 Uhr die Barumwunder. Sonntag, 
den 30. und Montag, den 31. Oktober je 2 Vor- 
stellungen, nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr. Nach- 
mittags dasselbe Programm wie abends, nachmittags 
Kinder halbe Preise, geschlossene Schulen besondere 
Ermäßigung. Sonntag vorm. von 10— 12% Uhr Tier- 
schau, öffentliche Probe und Konzert. Vorverkauf: . 
Zigarrenhaus D. Königsberger, Beuthen OS., Kaiser 
Franz-Josefplatz 6, Tel. 4593 und ab vorm. 10 Uhr 
eber E A Autopark und. 
Fahrradwache im Zirkus. Der Zirkus ist gut geheizt. 


Da ra Hf 


Der verliebte Gesangsmeister 


Singspiel in zwei Akten von Helene Federn 
Musik nach der Berliner handschriftlichen Partitur der Opera buffa 
„Il maestro die Musika“ von Giovanni Batt Pergolesi zusammenge- 
stellt und frei bearbeitet yon Erich Anders. 
Regie: Hans Holtorf Musikal. Leitung: Hans Chemin Petit 


Mitwirkende: Hans Holtorf / Maria Rubinstein 
Aug. Wilh. Rabien / Richard Klewitz / Fritz Göllnitz 


Pressestisumen Berlin: Man genießt die Köstlichkeiten der 
Musik, die kleinen Arien, die Duette und Trios. Man klatscht 
Beifall all denen, die an den beiden Kammeropern mitge- 
wirkt haben, vor allem Hans Chemin-Petit, der das kleine 
Kammerorchester leitete, Es war eine heitere Matince, und 
wir sind sicher, daß diese Spiele bei allen Hörern lebhaf- 

ten Beifall finden werden. 


Hebamme Dreßler 


Breslau, Gartenſtr. 23 III 


5 Min. vom Hauptbahn⸗ 
Telefon Ohle 8853 


hof. 
Aböbilke 


Die gegen die Frau 
G. Skubnik gemachten 
Außerungen nehme ich 
mit dem größten Bedau⸗ 


ern zurück. 2 


Duda’: S Restaurant FREIHERR 
ul. Bytomska Nr. 2 Am 10. 0 e BEr G, 
Montag den 31. Oktober u. aast d dung 


Dienstag den 1. November 
ger I. Polnischen Staatsiotterle 


Großes 
statt. 


Aentkesk 
Diese Lotterie ist die beste in der Welt 


ab 10 Uhr vorm. Wellfleisch u. Wellwurst. A u 
Jades zweite Los gewinnt! 


Von 6 Uhr ab Bratwurst mit Sauerkohl u. Kar- 
Hnusteeoinn 650000 7 


toffeln. Prima Schlachtschüssel, re Biere 


Frau G. Kirchner 
werdet Mindig 
nene Leſet! 


Karten zu Schauspielpreisen au der Tbeaterkasse täglich von 10—2 Uhr. 


empfühlt K. Duga 


eslau rant KAISER, fl Sobleckiogn j 


Re | si — — = 1 * „5 1 2 bad 
Montag, den 31. Oktober und] Täglich , Nacht e e are Fa es 0:0 Gewinne BL 05 
Dienstag, Den 1. „ Sailon-Konzert Eigene Konditorei Geile Ahronsfrau Gesammisumme von 719994 0906 23 


Broße 


7 2 Hechweffſchlacten 


Ab 10 Uhr früh: Wellſleiſch. 


Anfertigung von eleganter und einfacher 
Damangarderobe 
Kostüme 


Kaufet Lose 


in der glücklichsten Kollektur Westpolens 
in der 


Kon {rel Rafkeeengrzyn 


fk. Weine, Biere, Liköre und Kaffee, 
Es ladet cin 


Kleider 


Beuthenerstr. 8 


Mäntel 


Siemianowitz 


Da Wurſtverkauf auch außer Haus GEH | Beuthenerstr. 33 dan Marecki „Tel. 10- 33 r Re Kan a 
Čs Lobat kel oin Der Wirt ai Bank emen ue . 
Wieder frisch eingetroffen! Hein efundheit eit ist ift eium! i Kr 1 SWW. Jana JM, 
\ Telefon 24-38 Konto P. K. O. 304 761 


Der alte Gärtner Ernſt Fürſte in Erfurt hat 
feine Kräuterlehre in zweiter verbeſſerter Auflage e 
wieder herausgegeben, da Tauſende von Anfragen, 
Dieſelbe it nach Heilzwecken geordnet und enthält 2 
Beſchreibungen von Heilkräutern für Arterien⸗ e 
verkalkung, Aſthma, Blaſenleiden, Vronchialkatarrh. 
Gallenſteine, Rheumatismus, Hämorrhoiden, Reber» 
leiden. Neuralgie, Zudertranfgeit u. a. m. Ein 


Filiale Krölzwska-Hula, ul. Wolności Nr. 26 - Tel. 14-10 


Bei uns kann niemand verlieren. Bisher 
haben wir unseren Spielern über 3000000 
l in verschiedenen Beträgen ausgezahllt. 


Die guie Pomerunzen-Schokolade „Fuchs“ 
Pfeitermünzpastillen in Blechäosen „Fuchs“ 


tür Raucher und Sportler. 
Gleichzeitig empfehle ich: 
ia. Wein- und Teegebäck 


Originalspielpläne und Gewinntabelien umsonst. 


Ein tüchtiger RU 


sowie 
b = 3 für jedermann leicht zu verſtehendes Kräuterbuch, i 5 i se ; 
gar. reinen Bienen-Honrig für Kranke und Geſunde, was IE keinem Haushalt d enen T e MES e — i 9 — 
lose und in Gläsern. fehlen ſollte. Geſchäftsmann Bestellschein 


Preis Marg 2.— 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
vom Verleger ſelbſt gegen Einſendung des Be- 
trages deer Nachnahme, 


Genit Fürſte Erfurt 57, Haitia 447 


Der Verkrieb des Buches für Ihren Kreis iſt noch 
zu vergeben. 


Formulare 


für 


An die Kollektur 
Görusslaski Bank Görniczo-Hulniczy S. A. 
w Katowicach 
ul. sw. Jana 16 
Bestelle hiermit zur 1. Klasse der 16, Staatsloticrie 
.. wiertei Lose 
halbe bose 
re. günze Lose 


Den entfallenden Betrag überweise auf das 
Scheckkonto P. K. O. Nr. 304761 oder bitte per 


Post nachzunehmen. 


weiß genau, daß ſich fein 
Geſchält, durch eine zweck⸗ 
mäßige Reklamehebt, daher 


inſeriert 


er, um ſo am beſten ſeine 
Schauſenſter⸗ Reklame zu 
unterjtüßgen und au eigen, 
daß man bei ihm, in Laura⸗ 
hütte, ebenſo gut kauft als 
in der Großſtadt. Er inſe⸗ 
riert in dem einzigen und 
gutverbreiteten Lokalblatt 


der Laurahütte⸗ 
emianowitzer zeitung 


„an kantleuy“ Viktor Miller, il Wandy 9. 


JME pama Uhren- u. luwelenkäufe 
27 Au = sind Yeriraucnssadie! 


Schon den erste Einkauf macht Sie 
zu unseem ständigen Kunden. 
Gleiwitz Jacobowitz Beuthen OS. 


Wilhelmstr. 29 Tarnowitrerstr. 11 


1 $ pa 
Nervöſe, Neuraſthenitker 
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſig⸗ 
keit, trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Kopfſchmerzen, Angſt⸗ u. Zwangszuſtänden 


i 
Hypochondrie, nervöſen Herz⸗ und Magenbeſchwer⸗ 


den leiden, erhalten toitenfreie Broschüre von ſind vorrätig in unſerer 


Dr. Gebhard & Co., Danzig Am Leegen Tor 15. Geſchüftsftelle, ul, Dyromsia 2 neben den Anlagen 


V ad ne ee Ne, B al 
{Genaue Adresse) 


255 
0 


